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Studieren an der Universität des Saarlandes 
 
Mit rund 150 Fächern bietet die Universität des Saarlandes ein breites, international ausgerichtetes Studienspektrum an. Die meisten Fachrichtungen 

befinden sich auf dem – mitten im Stadtwald gelegenen – Campus in der Nähe zur Innenstadt von Saarbrücken. Rund 30 Kilometer entfernt in Hom-

burg haben die Medizinische Fakultät der Universität und das Universitätsklinikum ihren Sitz. 

Die Lage der Universität des Saarlandes an den Grenzen zu Frankreich und Luxemburg macht ihren besonderen Reiz aus: Paris ist mit dem Zug in 

weniger als zwei Stunden erreichbar, die Stadt Luxemburg und auch die belgische Grenze sind nicht fern. Internationalität gehört zum Alltag auf dem 

Uni-Campus, etwa 20 % der rund 16.000 Studierenden kommen aus dem Ausland.

Weltoffen, lebendig und grün sind die beiden Universitätsstädte Saarbrücken und Homburg. Studierende profitieren von den im bundesweiten Ver-

gleich moderaten Lebenshaltungskosten und den kurzen Wegen im Saarland. Eine aktive Kulturszene und viele Möglichkeiten der Freizeitgestaltung 

sowohl auf dem Campus als auch in den Städten selbst bieten für jeden Geschmack ein passendes Angebot. 

Wer an der Universität des Saarlandes studiert, erhält exzellente Qualifikationen für seine künftige Karriere. Die Hochschule ist international 

renommiert durch ihre Spitzenforschung in der Informatik sowie in den Lebenswissenschaften, ihr ausgeprägtes europäisches Profil und die engen 

Beziehungen zu Frankreich.
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Bachelor Plus MINT
Bachelor of Science (B.Sc.)

Der achtsemestrige Bachelor Plus MINT führt Studierende fachübergreifend in die so genannten MINT-Fächer ein – also in die Mathematik und Infor-

matik sowie in die Naturwissenschaften und technischen Fächer. Der Studiengang ist in vielerlei Hinsicht eine Alternative zu den klassischen Bachelor-

Programmen der Natur- und Ingenieurwissenschaften:  Das „Plus“ steht für ein umfassenderes Studium, da es in vier statt in drei Jahren absolviert 

wird. Es steht auch für mehr Wahlmöglichkeiten, um das Studium an die individuellen Bedürfnisse anzupassen.

Studierende des Bachelor Plus MINT entscheiden sich spätestens nach dem ersten Studienjahr für ein Schwerpunktfach. In diesem Schwerpunktfach 

erreichen sie mindestens die gleiche Qualifikation wie im entsprechenden Fachbachelor. Mögliche Schwerpunktfächer sind Biophysik, Chemie, Com-

puterlinguistik, Cybersicherheit, Informatik, Materialwissenschaft und Werkstofftechnik, Mathematik, Physik, Quantum Engineering oder Systems 

Engineering.

Neben dem Schwerpunktfach haben Studierende die Auswahl aus einem umfangreichen Wahlbereich. Empfehlungen der beteiligten Fächer helfen 

ihnen dabei, den Wahlbereich effektiv zu nutzen und den Studienverlauf individuell zu gestalten. So haben sie etwa die Möglichkeit, ihr Studium stark 

auf eine naturwissenschaftliche Allgemeinbildung auszurichten oder sogar eine Doppelqualifikation in verwandten Studienfächern wie Physik und 

Mathematik anzustreben.

Eine weitere Studienvariante besteht darin, die BWL als Nebenfach zu wählen. Der Umfang der BWL-Module beträgt in allen Fällen 60 CP, entspricht 

also dem Leistungsumfang des Eingangsjahres. Dabei ist es zwingend notwendig, sich bereits zu Studienbeginn für das Nebenfach BWL und einen 

der Schwerpunkte Physik, Systems Engineering oder Materialwissenschaft und Werkstofftechnik zu entscheiden. Bei dieser Studienvariante entfällt 

die Möglichkeit, ein Einführungsjahr zu absolvieren. 

Während des Eingangsjahres werden die Studierenden besonders intensiv betreut, sowohl in fachlicher Hinsicht als auch im Hinblick auf ihre Studien-

planung. Zentrales Element ist eine umfassende Einführung in die Mathematik, da sie eine wesentliche Grundlage für alle MINT-Fächer darstellt. 
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Darüber hinaus stehen Grundlagenvorlesungen und -seminare aus der Biologie, Chemie, Informa-

tik, Physik und den Ingenieurwissenschaften auf dem Programm, die auch die jeweilige fachspezi-

fische Methodik vermitteln. Sie bieten eine wichtige Entscheidungshilfe für alle diejenigen, die sich 

noch nicht sicher sind, welches Studienfach aus dem MINT-Bereich zu ihnen passt.

Studierenden, die einen starken Praxisbezug ihres Studiums anstreben, erlaubt der Studiengang 

beispielsweise die Durchführung mehrmonatiger Betriebs- oder Forschungspraktika, die als Stu-

dienleistung anerkannt werden können. Darüber hinaus ist es möglich, ein Semester im Ausland 

zu studieren.

Weiterführende Masterstudiengänge: 
Zur Auswahl stehen die Masterprogramme, die in den jeweiligen Schwerpunktfächern angeboten werden.

5

Weitere Infos und Kontakt
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Biophysik
Bachelor of Science (B.Sc.)

Das Verständnis biologischer Prozesse erfordert zunehmend den Einsatz physikalischen Wissens und physikalischer Methoden. Erst physikalische 

Strategien und Ansätze ermöglichen umfassende Einblicke in komplexe biologische Vorgänge. Ein bekanntes Beispiel ist die Erforschung der DNA, die 

als Informationsspeicher dient.

Bei der Entwicklung neuer Technologien werden physikalische Methoden in den Lebenswissenschaften künftig eine der wichtigsten Grundlagen dar-

stellen. Hierzu braucht man Spezialisten, die die methodische Kompetenz der Physik mit den Denkmustern in der Biologie kombinieren können.

Die Universität des Saarlandes übernimmt in diesem Bereich mit dem sechssemestrigen Bachelorstudiengang eine Vorreiterrolle: Der Studiengang 

Biophysik verbindet die Physik mit dem Erwerb biologischer Grundkenntnisse. Der Schwerpunkt des Studiums liegt auf der Vermittlung der Grundla-

gen der experimentellen und theoretischen Physik. 

Gleichzeitig werden molekulare und biologische Grundlagen (Allgemeine Biologie, Zellbiologie, Genetik, Mikrobiologie) in Vorlesungen und in einer 

Vielzahl von Praktika erarbeitet. Ergänzt wird das Studium durch Angebote der Chemie und Mathematik. Spezielle Veranstaltungen behandeln zu-

sätzlich wichtige fächerübergreifende Aspekte der Biophysik. Die Abschlussarbeiten, die in interdisziplinären Arbeitsgruppen der Physik, Biologie und 

Medizin angefertigt werden können, geben tiefere Einblicke in aktuelle biophysikalische Fragestellungen.

Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen biophysikalischer Studiengänge werden in der Forschung, der Industrie und dem öffentlichen Dienst 

gesucht. Aufgrund ihrer besonders breiten Ausbildung eröffnet sich ihnen eine Vielzahl an möglichen Berufsfeldern. Sehr gute Berufschancen haben 

Biophysikerinnen und Biophysiker in der Medizintechnik und Biotechnik sowie in Forschungsinstitutionen. Hier herrscht ein großer Bedarf an hoch-

qualifizierten und breit ausgebildeten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern. An das Bachelorstudium schließt sich in der Regel das Masterstu-

dium an.



777

Weiterführende Masterstudiengänge: 
 - Advanced Materials Science and Engineering AMASE (Aufbaustudiengang)

 - Biophysik

Bei folgenden Studiengängen ist die Zulassung zum Master von den bisherigen 

Studieninhalten abhängig und kann das Nachholen einzelner Module voraus-

setzen: 

- Biotechnologie

- Physik

7

Weitere Infos und Kontakt
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Chemie
Bachelor of Science (B.Sc.)

Chemische Produkte begegnen uns überall im Alltag: Pflanzenschutzmittel, Kleidung, Hygieneartikel, Medikamente, Werkstoffe, das Auto und das 

Handy enthalten Stoffe, die Chemiker geschaffen oder bearbeitet haben.

Deshalb werden gut ausgebildete Chemikerinnen und Chemiker in vielen Bereichen benötigt. Die Chemie ist die Wissenschaft von den Stoffen und 

ihren Umwandlungen. Ihre Methoden und Anwendungsmöglichkeiten entwickeln sich rasant. Sie hat heute den Rang einer Querschnittswissenschaft: 

Nahezu alle Probleme in Industrie und Technik beinhalten auch chemische Fragestellungen. Die Kenntnis des Verhaltens chemischer Verbindungen, 

deren atomares Verständnis und die Anwendung chemischer Arbeitsmethoden sind also auch für die Materialwissenschaften und die Biowissenschaf-

ten einschließlich Medizin und Pharmazie (Life Sciences) von essentieller Bedeutung.

Im sechssemestrigen Bachelorstudiengang erhalten die Studierenden zunächst eine solide Grundausbildung in den chemischen Kernfächern Anorgani-

sche, Physikalische, Analytische und Organische Chemie. Darüber hinaus werden Kenntnisse in Mathematik und Physik sowie Toxikologie und Gefahr-

stoffkunde vermittelt. Im Rahmen des Wahlbereichs können Veranstaltungen zu Biochemie, Materialchemie, Industrieller Chemie, Makromolekularer 

Chemie oder Organischer Chemie belegt werden. Die Studierenden erwerben somit frühzeitig diejenigen Methoden und Fertigkeiten zur Lösung 

chemischer Problemstellungen, die heute den Standard in der Chemie bilden.

Die Ausbildung ist praxisnah: Die experimentellen Arbeiten bei Praktika und in den Laboren beanspruchen etwa die Hälfte der Ausbildungszeit. Der 

Bachelorstudiengang Chemie wird, in Kooperation mit den Universitäten in Straßburg und Rennes, in zwei deutsch-französischen Varianten angebo-

ten, bei denen jeweils das dritte Studienjahr in Frankreich absolviert wird.
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Weiterführende Masterstudiengänge: 
- Advanced Materials Science and Engineering    

  AMASE (Aufbaustudiengang)

- Biotechnologie

- Chemie

- Materialchemie
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An das Bachelorstudium der Chemie schließen sich in der Regel das Masterstudium und eine 

Promotion an. Danach stehen den Absolventinnen und Absolventen vielfältige Berufsfelder offen, 

beispielsweise in der chemischen Produktion, im technischen Außendienst oder in beratenden 

Tätigkeiten. Wegen der breiten Ausbildung sind Chemie-Absolventinnen und -Absolventen auch 

für angrenzende Gebiete wie Werkstoffwissenschaften, Nanotechnologie, Biotechnologie, Bio-

informatik und andere multidisziplinäre Gebiete sehr gut qualifiziert.

Lehramt

Das Fach kann auch als Lehramtsfach im Rahmen der Staatsexamensstudiengänge für verschiede-

ne Schulformen studiert werden. Nähere Infos zum Fach und zu den Bewerbungsmo- 

dalitäten sind in der Broschüre zum Lehramt und unter  

www.uni-saarland.de/studium zu finden.

Weitere Infos und Kontakt
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EEIGM: École Européenne d’Ingénieurs en Génie des Matériaux
Bachelor of Science (B.Sc.)

Wie werden Flugzeuge leichter? Wie baut man Elektrogeräte, die nicht verschleißen, und wie findet man Haarrisse in Eisenbahnrädern? Wen Fragen 

wie diese interessieren, wer Spaß an Natur- und Ingenieurwissenschaften sowie an der französischen Sprache hat, für den ist der deutsch-französi-

sche Doppel-Bachelorstudiengang EEIGM das richtige Studium. Im Rahmen eines zweisemestrigen Aufenthaltes an der École Européenne d’Ingéni-

eurs en Génie des Matériaux in Nancy werden zusätzlich zu den fachlichen Lehrinhalten angewandte Fremdsprachenkenntnisse in Französisch und 

Englisch sowie interkulturelle Kompetenzen vermittelt. Der Studiengang zielt auf eine frühzeitige, praxisorientierte Berufsfähigkeit als Ingenieur in 

Industrie und Wirtschaft ab.

Im ersten Teil des sechssemestrigen Bachelorstudiengangs (Semester 1 bis 4) erfolgt eine solide Grundausbildung in den ingenieur- und naturwissen-

schaftlichen Kernfächern. Das Studium findet an der Universität des Saarlandes statt und ist angelehnt an den Bachelorstudiengang Materialwissen-

schaft und Werkstofftechnik.

Dabei lernen die Studierenden zum einen, wesentliche Zusammenhänge komplexer Sachverhalte zu erkennen, zum anderen entwickeln sie Kenntnis-

se in technischen und theoretischen Anwendungen. Ebenso vermittelt das Studium berufsrelevante Schlüsselqualifikationen, zum Beispiel eine gute 

Kommunikations- und Teamfähigkeit, das selbstständige Einarbeiten in neue Themengebiete und eine effektive Arbeitsorganisation. Der zweite Teil 

des Studiums umfasst die Semester 5 und 6, die die Studierenden in Nancy an der École Européenne d’Ingénieurs en Génie des Matériaux verbringen. 

Aufbau und Inhalt des Studiums sind durch die dort gültigen Richtlinien geregelt.
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Zum sechssemestrigen Studium gehört eine berufspraktische Tätigkeit von mindestens sechs 

Wochen Grundpraxis und vier Wochen Fachpraxis. Es wird empfohlen, die Grundpraxis vor Beginn 

des Studiums abzuleisten. Die Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs EEIGM Bachelor 

mit anschließendem EEIGM Master haben sehr gute Berufsaussichten in Wissenschaft und Indust-

rie, sowohl national als auch international.

Der komplette Studiengang aus Bachelor mit anschließendem Master wird von der Deutsch-Fran-

zösischen Hochschule/Université franco-allemande (DFH/ UFA) gefördert.
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Weiterführende Masterstudiengänge: 
 - Advanced Materials Science     

   and Engineering AMASE (Aufbaustudiengang)

 - Chemie

 - EEIGM: École Européenne d’Ingénieurs en Génie 	

   des Matériaux

 - Materialwissenschaft und  

   Werkstofftechnik

Weitere Infos und Kontakt
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Human- und Molekularbiologie
Bachelor of Science (B.Sc.)

Die Biologie zählt zu den Zukunftswissenschaften des 21. Jahrhunderts. 

Vor allem die Erfolge der Genforschung haben maßgeblich zur Profilie-

rung der Biologie in und außerhalb der Wissenschaft beigetragen.

Der sechssemestrige Bachelorstudiengang Human- und Molekularbiolo-

gie ist ein innovativer Studiengang an der Schnittstelle von molekularer 

Biologie und Medizin. Er ist gleichermaßen naturwissenschaftlich und 

biomedizinisch orientiert und vermittelt theoretische und experimentelle 

Grundlagen sowie ein naturwissenschaftliches Grundverständnis in den 

modernen Biowissenschaften. Anders als bei klassischen Biologie-Stu-

diengängen konzentriert sich die Human- und Molekularbiologie auf 

molekulare und pathophysiologische Aspekte diverser Erkrankungen 

beim Menschen.

Im ersten Studienabschnitt werden neben den Grundlagen der Biologie 

(Entwicklungsbiologie, Genetik, Histologie und Anatomie, Humanphy-

siologie, Mikrobiologie, Molekulare Pflanzenbiologie und Zellbiologie) 

auch Grundlagen aus der Mathematik, Physik, Chemie, Bioinformatik 

sowie Labor-Methodik vermittelt. Die erworbenen Kenntnisse werden 

im zweiten Studienabschnitt durch Reading Courses aus der Infektions-, 

Molekular- und Systemphysiologie sowie durch betreute Forschungs-

praktika mit hohem laborpraktischem Bezug vertieft. Auch der Erwerb 

12
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Weiterführende Masterstudiengänge: 
- Biotechnologie

- Human- und Molekularbiologie

- Human- und Molekularbiologie international

13

berufsrelevanter Schlüsselqualifikationen, wie beispielsweise Kommuni-

kations- und Teamfähigkeit sowie effektive Arbeitsorganisation, spielt 

im Studium eine wichtige Rolle. Der Bachelorstudiengang vermittelt 

modernste (experimentelle und computergestützte) Methoden und Fer-

tigkeiten, die heutzutage in den Biowissenschaften (Life Sciences) unver-

zichtbar sind und eine frühzeitige und praxisorientierte Berufsfähigkeit in 

Wissenschaft, Industrie und Wirtschaft gewährleisten. Zudem arbeiten 

die Studierenden in kleinen Gruppen und werden optimal betreut.

Die Studierenden können darüber hinaus im integrierten deutsch-fran-

zösischen Bachelorstudiengang in Human- und Molekularbiologie mit 

der Partneruniversität Straßburg einen deutsch-französischen Doppel-

abschluss erlangen.

Lehramt

Das Fach Biologie kann auch als Lehramtsfach im Rahmen der Staats-

examensstudiengänge für verschiedene Schulformen studiert werden. 

Nähere Infos zum Fach und zu den Bewerbungsmodalitäten sind in der 

Broschüre zum Lehramt und unter www.uni-saarland.de/studium zu 

finden.

Weitere Infos und Kontakt



14

Materialwissenschaft und Maschinenbau ATLANTIS
Bachelor of Science (B.Sc.)

Wie misst man die Viskosität flüssiger Metalle? Was sind »Mikroprodukte« und wie stellt man sie her? Oder: Wie entwirft und baut man einen einsitzi-

gen Formelrennwagen? Wer an Fragen wie diesen interessiert ist und Spaß an Natur- und Ingenieurwissenschaften hat, für den kommt der Studien-

gang Materialwissenschaft und Maschinenbau ATLANTIS in Frage. Das Besondere: Es handelt sich um einen Transatlantischen Doppel-Bachelorstu-

diengang, der ein Studienjahr im Fach Maschinenbau in den USA einschließt.

Die Studierenden erlernen zunächst die Grundlagen der ingenieur- und naturwissenschaftlichen Kernfächer Mechanik, Werkstoffeigenschaften und 

Thermodynamik. Außerdem werden Kenntnisse in Mathematik, Chemie und Physik vermittelt. In weiteren Lehrveranstaltungen geht es dann bei-

spielsweise darum, wie Glas, Keramik oder andere Werkstoffe in die Herstellung von Produkten eingebunden werden. Zusätzlich stehen auch berufs-

relevante Schlüsselqualifikationen auf dem Lehrplan. 

Studierende absolvieren ihre ersten drei Studienjahre in Saarbrücken. Der Studiengang schließt ein weiteres Studienjahr (7. und 8. Semester) im Fach 

Maschinenbau an der Oregon State University in den USA ein. Hierfür ist eine eigene Bewerbung an der Oregon State University erforderlich.

Wer das Auslandsjahr in den USA nicht absolvieren möchte, schließt sein Studium mit dem Abschluss Bachelor im Fach Materialwissenschaft und 

Werkstofftechnik nach einer Regelstudienzeit von sechs Semestern ab. Zum Studium gehört auch eine berufspraktische Tätigkeit von mindestens 

sechs Wochen Grundpraxis, die vor Studienbeginn abgeleistet werden sollte.

Da sowohl die Materialwissenschaft als auch der Maschinenbau zu den Schlüsseltechnologien des 21. Jahrhunderts gehören, finden Absolventinnen 

und Absolventen ein breites Betätigungsfeld in der industriellen Praxis, beispielsweise in der Produktion, Entwicklung oder Qualitätssicherung der 

erzeugenden und verarbeitenden Industrie (Metall, Kunststoff und Keramik).
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Weiterführende Masterstudiengänge: 
- Advanced Materials Science and Engineering  

  AMASE  (Aufbaustudiengang)

- Materialwissenschaft und Werkstofftechnik

15

Weitere Infos und Kontakt
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Materialwissenschaft und Werkstofftechnik
Bachelor of Science (B.Sc.)

Die Lösung von Werkstoffproblemen ist heute für den Fortschritt in der Technik von entscheidender Bedeutung. Einige Beispiele sind der Leichtbau 

und die Verbindungstechnik in der Fahrzeug- und Flugzeugtechnik, die Medizintechnik (z.B. Biomaterialien für Implantate), die Verfahrenstechnik 

(z.B. Membrantechnik für die Meerwasserentsalzung), der Umweltschutz (Abgasreinigung, Filtertechnik) bis hin zu Werkstoffen, die »Empfindungen« 

haben, aber auch agieren können (»Smart Materials« mit integrierten Sensor- und Aktorfunktionen, die nach dem Vorbild der Natur funktionieren). 

Materialwissenschaftler optimieren die Eigenschaften von Materialien und entwickeln neue Werkstoffe. Auf solchen Werkstoffen basieren etwa 70 

Prozent aller neuen Produkte – ob im Elektroauto, Touchscreen-Handy oder im Windkraftwerk.

Das sechssemestrige Studium bereitet sowohl auf industrielle Aufgaben als auch auf eine wissenschaftliche Laufbahn vor. Der Studiengang ist fach-

lich breit angelegt. Die Studierenden lernen alle Werkstoffklassen kennen: Metalle, Keramik, Kunststoffe, Glas sowie Funktionswerkstoffe. Dane-

ben vermittelt der Studiengang Grundlagen der Mathematik, Physik und Chemie sowie ingenieurwissenschaftliche Inhalte (technische Mechanik, 

Systementwicklungsmethodik, Fertigungstechnik) und Methoden der wissenschaftlichen Datenverarbeitung.  Die Studierenden können dabei einen 

materialwissenschaftlichen Schwerpunkt setzen, der für ein mehr theoretisches und wissenschaftliches Arbeiten steht, oder sich werkstofftechnisch, 

also eher industrieorientiert, ausrichten. Zusätzlich werden auch berufsrelevante Schlüsselqualifikationen wie beispielsweise gute Kommunikations- 

und Teamfähigkeit vermittelt. Zum Studium gehört auch eine berufspraktische Tätigkeit, die sich in Grund- und Fachpraxis gliedert. Am besten wird 

die Grundpraxis vor Aufnahme des Studiums absolviert.

Im Rahmen eines europäischen werkstofftechnischen Studiengangs besteht außerdem die Möglichkeit, einen deutsch-französischen Doppelabschluss 

in Werkstofftechnik zu erwerben. Seit 2008 wird auch – in Kooperation mit der Oregon State University (USA) – ein Transatlantischer Doppel-Bache-

lor in Materialwissenschaft und Maschinenbau angeboten (ATLANTIS).

Den Absolventinnen und Absolventen des Bachelorstudiengangs stehen vielfältige Tätigkeiten in Forschung und Entwicklung, in Herstellungs- und 

Verarbeitungsbetrieben oder auch in der Anwendungsberatung offen.
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Weiterführende Masterstudiengänge: 

- Advanced Materials Science and Engineering AMASE (Aufbaustudiengang)

- Materialwissenschaft und Werkstofftechnik

17

Weitere Infos und Kontakt

17



18

Pharmazie
Staatsexamen

Die Pharmazie befasst sich mit der Gewinnung, Entwicklung, Herstellung, Qualität und Wirkung 

von Arzneimitteln. Wer sich für das Fach interessiert, sollte Begeisterung für Naturwissenschaften 

(Chemie, Biologie und Physik) und Medizin mitbringen.

Die Ausbildung umfasst

 - ein Studium der Pharmazie von vier Jahren

 - eine Famulatur (Praktikum) von acht Wochen

 - eine praktische Ausbildung von zwölf Monaten und

 - die Pharmazeutische Prüfung mit drei Prüfungsabschnitten.

Im ersten Teil der pharmazeutischen Ausbildung (Grundstudium) stehen die naturwissenschaft-

lichen Grundlagenfächer im Vordergrund. Vermittelt werden solide Kenntnisse in Chemie und 

Biologie sowie in Mathematik, Physik, Biochemie, Arzneiformenlehre, Anatomie und Physiologie. 

Während einer Famulatur können sich die Studierenden mit der pharmazeutischen Praxis vertraut 

machen. Das Grundstudium schließt mit dem Ersten Abschnitt der Pharmazeutischen Prüfung ab.

Der zweite Teil der Ausbildung (Hauptstudium) dient der speziellen Aneignung und Vertiefung 

pharmazeutischer Kenntnisse. Hierzu gehören Pharmazeutische und Medizinische Chemie, 

Pharmazeutische Biologie, Biopharmazie und Pharmazeutische Technologie, Pharmakologie und 

Toxikologie sowie die Klinische Pharmazie. Außerdem ist die Teilnahme an einem so genannten 

Wahlpflichtfach vorgesehen, zum Beispiel in Form einer betreuten wissenschaftlichen Arbeit.

An den Zweiten Abschnitt der Pharmazeutischen Prüfung schließt sich ein einjähriges Berufsprak-

tikum an. Davon müssen mindestens sechs Monate in einer öffentlichen Apotheke und weitere 

18
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sechs Monate wahlweise anderweitig absolviert werden, zum Beispiel in Unternehmen der 

pharmazeutischen Industrie, in Krankenhaus- und Bundeswehrapotheken, in Hochschulen, in Arz-

neimitteluntersuchungsstellen. Weiterhin besteht an der Universität des Saarlandes die Möglich-

keit, mit einer Masterarbeit (neun Monate) zusätzlich den Titel »Master of Science« in Pharmazie 

zu erwerben. Eine Masterarbeit kann auch am Helmholtz-Institut für Pharmazeutische Forschung 

Saarland (HIPS) angefertigt werden.

Nach dem Berufspraktikum wird der Dritte Abschnitt der Pharmazeutischen Prüfung mit den 

Fächern »Pharmazeutische Praxis« und »Spezielle Rechtsgebiete für Apotheker« abgelegt. Nach 

Bestehen aller drei Prüfungsabschnitte wird auf Antrag die Approbation als Apotheker erteilt.

Durch die wissenschaftliche Ausbildung sind die Absolventinnen und Absolventen für ihre spätere 

Tätigkeit sowohl in der öffentlichen Apotheke als auch in der pharmazeutischen Forschung her-

vorragend ausgebildet. Im Anschluss an die Approbation bzw. den Master kann eine Promotion 

oder eine Weiterbildung zum Fachapotheker erfolgen.

Besonderheit

Der Studiengang unterliegt einer bundesweiten Zulassungsbeschränkung. Der Antrag auf Zulas-

sung ist für das Wintersemester i.d.R. bis zum 15.07. bzw. 31.05. (Altabiturienten) unter  

www.hochschulstart.de zu stellen.

Die Kriterien für die Studienplatzvergabe an der Universität des Saarlandes, wie Ergebnis des 

PhaST oder abgeschlossene Berufsausbildung kann man unter www.uni-saarland.de/bewerbung 

nachlesen. Hierbei werden neben dem Abiturdurchschnitt auch weitere Faktoren wie z.B. das Er-

gebnis des Pharmazie-Studieneignungstests (PhaST) oder abgeschlossene Berufsausbildungen mit 

Bezug zum Studium berücksichtigt.

Weitere Infos und Kontakt
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Physik
Bachelor of Science (B.Sc.)

Wer mehr wissen möchte über die Welt der ganz großen (das Weltall) und der ganz kleinen Dinge (die Atome und Elementarteilchen), der trifft mit 

dem Physikstudium die richtige Wahl. Als grundlegendste aller Naturwissenschaften bildet sie das Fundament technischer Entwicklungen vom Laser 

bis zum Quantencomputer. Physikalische Methoden helfen gleichermaßen dabei, die Bausteine des Lebens zu beschreiben, wie das Risiko eines 

Investments abzuschätzen. Das sechssemestrige Physikstudium verfolgt das Ziel, Studierende mit den wesentlichen Wechselwirkungen und den damit 

verbundenen grundlegenden Eigenschaften von Materie vertraut zu machen. Sie lernen dabei, physikalische Phänomene als mathematische Gesetz-

mäßigkeiten zu formulieren und experimentell zu überprüfen.

Im Rahmen der theoretisch-physikalischen Ausbildung werden die Teilgebiete klassische Mechanik, Elektrodynamik, Quantenmechanik und statisti-

sche Physik vorgestellt und durch eine Reihe mathematischer Grundvorlesungen ergänzt. Im experimentellen Teil der Ausbildung erhalten Studieren-

de eine umfassende Übersicht über physikalische Phänomene und die zugrunde liegenden Gesetzmäßigkeiten. Ein weiteres wichtiges Ziel ist es, den 

Studierenden die Schlüsselrolle von Experimenten nahezubringen, die einerseits der Überprüfung theoretischer Vorhersagen und andererseits der 

Entwicklung physikalischer Gesetzmäßigkeiten und wohl definierter physikalischer Fragestellungen dienen.

Ein Wahlpflichtblock komplettiert die Ausbildung. Hier werden einerseits fachübergreifende und andererseits fortgeschrittene physikalische Inhalte 

angeboten. In diesem Bereich kann beispielsweise auch im Rahmen eines Industriepraktikums eine gezielte Vorbereitung auf den Berufseinstieg erfol-

gen. Wer möchte, kann auch ein Semester an einer Universität im Ausland studieren; vor dem Auslandsaufenthalt sollte man allerdings klären, welche 

dort absolvierten Leistungen im Rahmen eines sogenannten Learning Agreements fürs Studium anerkannt werden. 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, Physik im trinationalen Saar-Lor-Lux-Bachelorstudiengang der Universitäten Nancy, Luxemburg und Saar-

brücken zu studieren. Den Absolventinnen und Absolventen wird in einer gemeinsamen Zeugnisurkunde der »Bachelor of Science in Physik« der Uni-

versität des Saarlandes, der »Bachelor en sciences et ingénieurie: spécialisation physique« sowie die »Licence en physique et chimie de la matière de la 

terre: spécialisation physique« verliehen. Dieser integrierte Studiengang wird von der Deutsch-Französischen Hochschule (DFH) gefördert.
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Die Breite der Physikausbildung spiegelt die Vielfalt des Berufsbildes der 

Physikabsolventinnen und -absolventen wider: Von Forschung und Ent-

wicklung mit den Schwerpunkten Natur- und Ingenieurwissenschaften 

über Lasertechnik und Medizin bis hin zur Unternehmensberatung oder 

Informationstechnologie – Physiker arbeiten heute in den unterschied-

lichsten Bereichen.

Lehramt

Das Fach kann auch als Lehramtsfach im Rahmen der Staatsexamensstu-

diengänge für verschiedene Schulformen studiert werden. Nähere Infos 

zum Fach und zu den Bewerbungsmodalitäten sind in der Broschüre zum 

Lehramt und unter www.uni-saarland.de/studium zu finden.

Seit dem Wintersemester 2024/2025 bietet die Universität des Saarlan-

des erstmals einen Quereinstiegsmaster Lehramt (M.Ed.) für Absol-

ventinnen und Absolventinnen von Bachelorstudiengängen mit dem 

Schwerpunkt Physik an. Nach dem Q-Master und anschließendem Vor-

bereitungsdienst für Lehrkräfte können Absolventinnen und Absolven-

ten in den Schuldienst (LS 1+2) einsteigen.

21

Weiterführende Masterstudiengänge: 
- Advanced Materials Science and Engineering AMASE (Aufbaustudiengang)

- Physik

- Physik International

- Quereinstiegsmaster Lehramt

Bei folgenden Studiengängen ist die Zulassung zum Master von den bisherigen  

Studieninhalten abhängig und kann das Nachholen einzelner Module voraussetzen:

- Biophysik

- Quantum Engineering

- Visual Computing

Weitere Infos und Kontakt
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Quantum Engineering
Bachelor of Science (B.Sc.)

Quantencomputer mit gewaltiger Rechenleistung, abhörsichere Datenübertragung, ultraempfindliche Mikrosensoren, die in Körperzellen Fehlfunk-

tionen aufspüren: Die Phänomene aus der Welt der Quanten eröffnen ungeahnte Möglichkeiten. Diese Quantenphänomene zu verstehen und in 

technisches Know-how umzusetzen, ist Gegenstand des interdisziplinären Bachelorstudiengangs „Quantum Engineering“. Er kombiniert Grundlagen 

der Physik und der Ingenieurwissenschaften mit dem thematischen Schwerpunkt Quantentechnologien. Der Studiengang gehört zu den ersten seiner 

Art und ist in dieser Kombination deutschlandweit einzigartig.

Quantenphänomene ermöglichen eine Fülle neuer Lösungsansätze – beispielsweise in der Sensorik und Messtechnik, in der Kommunikation und 

Kryptographie oder in der Rechentechnik. Im Studiengang werden insbesondere die Grundlagen vermittelt, um auf Basis dieser neuen Technologien 

innovative Systemlösungen zu entwickeln und für die Wirtschaft nutzbar zu machen. Studierende erlernen beispielsweise die Grundlagen und Me-

thoden, wie man den Quantenzustand von Systemen so genau wie möglich kontrollieren und verändern kann. Zum anderen erwerben sie das Wissen 

und die Fähigkeiten, wie man Technik damit künftig steuern kann.

Die Studierenden besuchen hierzu einerseits Veranstaltungen aus der Mechanik, Elektrizitätslehre, Optik, Atomphysik, Quanten- und Nanophysik und 

andererseits Module aus den Ingenieurwissenschaften wie Messtechnik, Elektrotechnik, Schaltungstechnik, Elektronik und Theoretische Elektrotech-

nik. Zudem werden die notwendigen mathematischen Grundlagen sowie Programmierkenntnisse vermittelt. Ein ingenieurwissenschaftlicher und ein 

physikalischer Wahlpflichtbereich erlauben eine Vertiefung gemäß den persönlichen Interessen.

Schon früh haben Studierende die Möglichkeit, an echten Forschungsprojekten mitzuarbeiten. Die hohe Praxisorientierung des Studiums zeigt sich 

auch in den verpflichtend zu belegenden physikalischen und ingenieurwissenschaftlichen Praktika. Außerdem besteht die Möglichkeit, ein Industrie-

praktikum zu absolvieren und im Rahmen einer Tutortätigkeit erste Lehrerfahrung zu sammeln. Weiterhin werden gute Kommunikations- und Team-

fähigkeit sowie effektive Arbeitsorganisation vermittelt.
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Die Quantenoptik ist einer der Arbeitsschwerpunkte der Physik an der Universität des Saarlandes. 

Zudem sind alle drei zentralen Quantentechnologien in Saarbrücken vertreten: Quantencomputer 

und -simulation, Quantenkryptographie und -kommunikation sowie Quantensensorik.

Durch die Vielseitigkeit des Studiums stehen Absolventinnen und Absolventen viele Wege offen. 

Primär werden sie in Forschungseinrichtungen sowie in forschungsorientierten Bereichen der In-

dustrie arbeiten, insbesondere in hochtechnologischen Bereichen, in denen quantenphysikalische 

Effekte in die Anwendung überführt oder Schlüsseltechnologien dafür entwickelt werden (z.B. 

Laser, Mikro-Nano-Fabrikation, Elektronik, Messtechnik etc.).
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Weiterführende Masterstudiengänge: 
- Quantum Engineering

Bei folgenden Studiengängen ist die Zulassung 

zum Master von den bisherigen Studieninhalten 

abhängig und kann das Nachholen einzelner 

Module voraussetzen:

- Physik

- Systems Engineering

Weitere Infos und Kontakt
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Systems Engineering
Bachelor of Science (B.Sc.)

In der Fabrik der Zukunft sind Maschinen intelligent vernetzt. Damit verändern sich auch die 

Anforderungen an künftige Ingenieurinnen und Ingenieure. Der Studiengang Systems Enginee-

ring trägt dem Rechnung. Er orientiert sich an den Kernideen von Industrie 4.0 und vermittelt 

wichtige Grundlagen, um technische Systeme zu entwickeln und zu steuern. Studierende lernen, 

vernetzt zu denken und die Prozesse eines Systems von der ersten Idee bis hin zu Markteinfüh-

rung, Nutzung und Recycling zu begleiten. Für den Studiengang sollte man neben technischem 

Interesse und logischem Denken auch physikalisches Verständnis und gute Mathematik-Kenntnisse 

mitbringen. 

Das Fach verbindet modernen Maschinenbau, Elektro- und Informationstechnik mit Elementen aus 

Management und Organisation. Die Bachelorstudierenden werden sehr breit und umfassend aus-

gebildet. Zuerst lernen sie die mathematischen, natur- und ingenieurwissenschaftlichen Grundla-

gen. Nach den ersten beiden Semestern können sich die Studierenden spezialisieren und zwischen 

den Vertiefungen Maschinenbau, Elektrotechnik, Integrierte Systeme, Sustainable Engineering 

und allgemeines System Engineering wählen. Das Fach bietet hierfür ein großes Angebot an spe-

ziell zugeschnittenen Lehrveranstaltungen an.

Wichtige Lerninhalte sind auch die Informatik – etwa die Softwaretechnik – sowie Themen der 

Materialwissenschaft und Werkstofftechnik. Damit die Absolventinnen und Absolventen später 

wissen, wie sie ein Produkt über seinen Lebenszyklus begleiten, belegen sie auch Kurse nicht-

technischer Fächer, etwa in den Wirtschaftswissenschaften oder im Technologie- und Innovations-

management.

24



2525252525

Die Studierenden haben viele Möglichkeiten, studienbegleitend praktische Erfahrungen in Indust-

rie und Forschung zu sammeln, etwa in einem kooperativen Studium oder in Forschungsprojekten 

an den Lehrstühlen und am Zentrum für Mechatronik und Automatisierungstechnik. In studenti-

scher Teamarbeit wirken sie unter Anleitung erfahrener Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

an aktuellen Forschungsarbeiten mit. Zum sechssemestrigen Studium gehört zudem eine berufs-

praktische Tätigkeit von acht Wochen, die möglichst vor Studienbeginn in der Industrie absolviert 

werden sollte.

Ein deutsch-französischer Doppelabschluss ist möglich im Rahmen eines integrierten binationalen 

Studiengangs in Partnerschaft mit der renommierten Grande École ENSIAME (École Nationale 

Supérieure d’Ingénieurs en Informatique Automatique Mécanique Energétique et Electronique) 

der Université de Valenciennes et du Hainaut Cambrésis (UVHC).

Lehramt

Das Fach Technik kann auch als Lehramtsfach im Rahmen des Staatsexamensstudiengangs für 

berufliche Schulen studiert werden. Nähere Infos zum Fach und zu den Bewerbungsmodalitäten 

sind in der Broschüre zum Lehramt und unter www.uni-saarland.de/studium zu finden.

Weiterführende Masterstudiengänge: 
- Advanced Materials Science and Engineering    

  AMASE (Aufbaustudiengang)

- Systems Engineering

Bei folgenden Studiengängen ist die Zulassung 

zum Master von den bisherigen Studieninhalten 

abhängig und kann das Nachholen einzelner 

Module voraussetzen: 

- Embedded Systems

- Visual Computing

Weitere Infos und Kontakt
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Dein Weg zum passenden Studienfach

Falls du noch unsicher bist, welches Studienfach für dich das richtige ist, 

nutze unsere zahlreichen Angebote zur Studienorientierung. Erkunde im 

Workshop zur Studienwahl deine Interessen, besuche gemeinsam mit 

unseren Studierenden Vorlesungen auf dem Campus oder lasse dich zu 

deinen individuellen Fragen beraten. 

Diese und viele weitere Möglichkeiten auf dem Weg zu deinem Studium 

findest du unter:

Informationen zur Bewerbung und Einschreibung

Alle Informationen in Zusammenhang mit der Bewerbung und Einschrei-

bung, z.B. Fristen, Vorgehensweise, Auswahlverfahren, NC-Grenzwerte 

oder häufig gestellte Fragen findest du unter:

26



27

Beratung und Hilfe 

Zentrale Studienberatung: Lerne mit uns dein Studium kennen

Die Zentrale Studienberatung berät und informiert dich beim Übergang 

von der Schule zur Hochschule und bei der Planung und Gestaltung 

deines Studiums. Neben einem breiten Angebot an Infoveranstaltungen 

und Workshops zur Studienwahl erhältst du ausführliche Einzelberatun-

gen rund um alle Fragen zur erfolgreichen Bewältigung des Studiums. 

Studierenden-Service-Center (SSC): Orientierung auf dem Campus

Das Studierenden-Service-Center ist die erste Anlaufstelle für Studienin-

teressierte und Studierende; es bündelt verschiedene Servicethemen. An 

zentraler Stelle im Campus Center gelegen, erhältst du hier Erstinforma-

tionen zu allen studienrelevanten Themen sowie Unterstützung bei der 

Orientierung auf dem Campus.  

Mentoringprogramme: Die ersten Schritte meistern

Ob du Erstsemester bist oder aus dem Ausland kommst – in Begleitung 

von erfahrenen Studierenden fällt die Orientierung leichter. Mentorinnen 

und Mentoren sind persönliche Kontaktpersonen, die dich individuell 

betreuen. Deine Mentorin oder dein Mentor unterstützt dich beim Ein-

stieg ins Studium und ins Uni-Leben. Durch Mentoring-Treffen und ge-

meinsame Unternehmungen sind persönliche Kontakte schnell geknüpft. 

Career Center: Karriere beginnt im Studium

Das Career Center organisiert Veranstaltungen für die Karriere- und 

Persönlichkeitsentwicklung und hilft dir bei der Suche nach einem Prak-

tikumsplatz oder bei der Vernetzung mit Unternehmen. Zudem bietet es 

ein Karriereportal mit Bewerbungstipps und aktuellen Stellenangeboten.

Service- und Beratungsstellen: www.uni-saarland.de/studium/beratung

Career Center: www.uni-saarland.de/career-center
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International studieren 

International Office: Im Auslandsstudium weltweit Kontakte knüpfen

Egal, ob innerhalb oder außerhalb Europas – du hast vielfältige Mög-

lichkeiten, ein Auslandssemester oder ein Praktikum im Rahmen des 

Studiums zu absolvieren. Die Universität des Saarlandes hat Kontakte 

zu rund 500 Partnerhochschulen und Forschungsinstituten in aller Welt. 

Das International Office unterstützt dich bei der Suche nach einem 

passenden Studium oder Praktikum sowie während deines Auslands-

aufenthalts. Mit dem Programm Erasmus+  bekommst du zudem eine 

monatliche Förderung, und Studiengebühren an der Gasthochschule 

entfallen.

www.uni-saarland.de/io 

In Europa studieren

Ein großes Angebot grenzüberschreitender Studiengänge ist eines 

der Aushängeschilder der Universität des Saarlandes. Gemeinsam mit 

französischen Partnerhochschulen führen sie zu einem binationalen 

Doppelabschluss oder – mit einem dritten internationalen Partner – zu 

einem Dreifachabschluss. Viele dieser Studiengänge werden von der 

Deutsch-Französischen Hochschule (DFH) gefördert.

Grenzüberschreitend studieren und forschen kannst du darüber hinaus 

an der „Universität der Großregion“, zu der zehn Partnerhochschulen 

in Belgien, Luxemburg, Lothringen, dem Saarland und Rheinland-Pfalz 

gehören. Zudem hast du die Möglichkeit, an internationalen Studienpro-

grammen im Rahmen des europäischen Hochschulverbunds „Transform 

4Europe“ teilzunehmen, an dem Partnerhochschulen aus zehn europäi-

schen Staaten beteiligt sind. 

Sprachenzentrum: Neue Sprachen und Kulturen entdecken

Du willst dich aufs Auslandsstudium vorbereiten, begleitend zum 

Studium deine Fremdsprachenkenntnisse auffrischen oder eine neue 

Sprache erlernen? Kostenlose Sprachkurse in rund 20 Sprachen bietet 

dir das Sprachenzentrum der Universität an. In jedem Semester kannst 

du aus über hundert Sprachkursen wählen, deren Niveau von A1 bis 

C1 reicht. Zudem kannst du sogenannte nationale Sprachzertifikate er-

werben, die von den jeweiligen Ländern offiziell für Studium und Beruf 

anerkannt werden. 

www.szsb.uni-saarland.de
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Fit und gesund im Studium 

Hochschulsport

Vom Ballsport über Gesundheitssport oder Groupfitness bis zum Kampf- oder Tanzsport: 

Das Angebot des Hochschulsports umfasst über 70 Sportarten mit über 600 Kursen pro Jahr, 

indoor oder outdoor. Darüber hinaus kannst du dir im Fitnessstudio „Uni-Fit“ einen persön-

lichen Trainingsplan erstellen lassen und wirst von modernster Trainingssoftware und einem 

erfahrenen Trainer-Team unterstützt. Zudem lassen sich Bewegung und Spaß auch jederzeit 

in den Alltag integrieren: auf einem Fitness-Parcours mit acht Outdoor-Stationen direkt auf 

dem Campus. 

www.uni-saarland.de/hochschulsport

Studentisches Gesundheitsmanagement „fit4more – gesund studieren“

Ob Bewegung, gesundes Essen oder psychische Gesundheit: Eine interdisziplinäre Einführung 

in Gesundheitskompetenzen für Studium und Beruf bietet das Studentische Gesundheitsma-

nagement „fit4more – gesund studieren“. Hier kannst du einzelne Kurse und Vorträge 

belegen oder die studienbegleitende Zusatzqualifikation „Gesundheitskompetenzen“ 

erwerben.

www.uni-saarland.de/einrichtung/hochschulsport/fit4more

Optimale Bedingungen für ein 
erfolgreiches Studium 
 

Die Universität des Saarlandes bietet ein 

attraktives und qualitätsorientiertes Studien-

angebot, sehr gute Betreuung, innovative aka-

demische Lehre sowie moderne und qualitativ 

hochwertige Services. 

Als eine der ersten Hochschulen bundesweit 

hat die Universität des Saarlandes das Ver-

fahren der Systemakkreditierung erfolgreich 

durchlaufen. Seit 2012 trägt sie das Siegel des 

Akkreditierungsrats und ist damit berechtigt, 

ihre Studiengänge innerhalb eines internen 

Akkreditierungsverfahren zu akkreditieren.
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Die Universität auf Social Media – follow us 

www.facebook.com/Saarland.University

www.instagram.com/uni_saarland

www.linkedin.com/school/saarland-university

www.xing.com/companies/universitätdessaarlandes

www.youtube.com/SaarlandUni

https://bsky.app/profile/uni-saarland.de

campus – Das Web-Magazin der 

Universität des Saarlandes

https://campus.uni-saarland.de

Future Students Club: Das Info-Mailing 

für Studieninteressierte

www.uni-saarland.de/zukunft/club
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Luxembourg

Brüssel

Paris
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Sprechen Sie uns an:

Universität des Saarlandes

Zentrale Studienberatung

Campus Center | Geb. A4 4 | EG

Postfach 15 11 50 | 66041 Saarbrücken

T: +49 681 302-3513 | studienberatung@uni-saarland.de

www.uni-saarland.de/studienberatung

www.uni-saarland.de

Folge uns auf Instagram: @studienberatung_unisaarland
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